
2. Anlag« zu Veite 54.

Verpfiegungs-Dertrag
zwischen dem Vorsteher der TaubstummenAnstalt .....
und dem .......
zu ...... ist heute nachstehender Verpflegung«-und Erziehnugsvertrag verabredet und
abgeschlossenworden.

Der ......... übernimmt das taubstummeKind .......
....... geboren ......... zu ...........

in Erziehung und Verpflegung uud verpflichtetsich, dasselbe in jeder Hinsicht als Angehörige seiner
Familie zu betrachten und zu behandeln, namentlich in Bezug auf Esse« und Trinken, Ordnung
Reinlichkeit uud Schläfnng so zu halten, als wäre dasselbe sein eigenes Kind.

8. 2.
Der tanbstnmme Pflegling muß außer deu Schulstunden seinen Aufenthalt entweder in der

Wertstätte des Hausvaters oder iu dem Wohnzimmer der Familie haben und darf zu keiner Zeit
in die Einsamkeitverwiesenuud sich selbst allein überlassenwerden.

Das Bett, welches dem taubstummen Pflegling gegeben wird, mnß bestehen: ans einer
reinlichen Bettstelle, einem Strohsacke, einem Unterbett, Kopfkissen uud Deckbett, deren Ueberznge
wenigstensvierteljährlich mit frisch gewaschenen zu wechseln sind.

§. 4.
Jedes taubstummeKind muß sein Bett für fich allein haben. Seine Schlafstelle ist ihm

in einem gesuudeu Zimmer anzuweisen und so zu legen, daß ihre Umgebung auf teiue Weise der
Sittlichkeit des Kindes Nachtheil bringen kann.

Die Beköstigungmuß reinlich, nahrhaft uud ausreichendsein, zu bestimmtenZeiten und
stets so verabreichtwerden, wie sie Kinder des Hauses betommeu. Insbesondere ist der Pfleger
verpflichtet,möglichst häufige Verabreichungvon Fleischspeisen eintreteu zu lassen.

§. 6.
Der Pfleger hat darauf zu halte», daß es dem taubstummenPflegling niemals an der

nothwendigenBekleidungmangele, und daß der Anzug stets in einem anständigen und der Gesund¬
heit zuträglichen Zustande erhalten wird. Außer der Wäsche hat der Pfleger auch die kleineren,
Reparaturen zur Instandhaltung der Kleidungsstücke, mit Ausnahme des Schuhwerks, unentgeldlich
zu besorgen. Von nothwendigerscheinenden Anschaffungen neuer Betleiduugögegenständcist dcmAn'
staltsvorsteher zeitig Anzeigezu machen.



8. 7.
Regelmäßig a» jedem Sonntage müssen dem Pfleglinge zum Wechseln der Leibwäsche reiu-

gewaschene nnd wohlgetrockuete Hemden und Strümpfe, sowie ein reines Taschentuch verabreicht
werden. Die Pflegemutter hat täglich darauf zu sehen, daß der Pflegling rein gekämmt und
gewascken ist.

s. 8.
Wenn der Pflegling erkrankt, so ist dem Austaltsvorsteherschleunige Anzeigezu machen,

inelcher für die ärztlicheBehandlung und die Anschaffung der Arzneimittelund unter Umständen
für die Pflege des Kindes in einer Krankenanstaltsorgen wird.

Dem taubstummenPfleglinge muß stets eiu gutes Beispiel anständiger Sitten und häus¬
licher Frömmigkeitvor Augen geführt werden. Derselbe ist mit der größten Sorgfalt zur Ordnung,
Reinlichkeit, Friedfertigkeitnnd Arbeitsamkeit anzuhalten. Die Pflegeelteru müssen die Pflege und
Speisung so einrichten,daß der Zögling stets zur rechten Zeit in der Schule uud Kirche erscheinen
kann, aber auch nicht zn frühe von Hanse fortgefchicktwird, damit nicht ein müßiges Herumtreiben
dadurch befördert werde.

Soweit der Pflegling nicht durch den Uuterricht iu der Schule uud die häuslichen Schul
anfgabeu iu Anspruch geuommcuist, dürfen und sollen die Pflegeeltern ihn zu angemessenen Arbeiten
verwenden nnd anhalten. Dabei sind ihm solche Arbeiten vorzugsweise aufzutragen, die unter
richtend und dem spätern Berufe dienlich sind. Düngerfahren, Herbeischaffen von Brennbedarf und
ähnlicheArbeiten dnrch den Pflegling beforgeuzu lassen, ist nicht gestattet. Bei den Arbeiten ins-
besondere im Felde uud Garten, zu denen der Zögling verwandt werden kann, muß als Regel
gelten, daß der Pflegevater resp, die Pflegemutter oder fönst eine zuverlässige Person gegenwärtig
ist. Auck soll der Zöqliug weder spät in die Nacht hineiu uoch durch zu frühzeitiges Aufstehe»
zum Arbeiten angehalten uud namentlich nicht vor dem Beginn des Unterrichts ermüdet werden.
Da die Zeit zwischen der Vor- und Nachmittagsschuledem Zöglinge zur Erholuug bestimmt uud
nothwendig ist, so darf derselbe während dieser Zeit nnr zn leichteren hänslichen Arbeiten
gebrauchtwerden.

z. ii.
Außer der Schulzeit, sowie au Sonn- und Feiertagen führen die Pflegeeltern die Anfsich

über den ihnen anvertranteu Zögling. Müßiges Herumschweifeu, nameutlich der größereu Pfleglinge
muß verhütet werden. Besuche in der Nachbarschaft,mich bei anderen Taubstummen sind möglichst
^u beschränken.

Es wird dringend gewünscht, daß der Pflegling an Sonn- und Feiertagen zn Spazier-
gängen hinansgefnhrt werde; jedenfalls kann nicht gestattet werden, denselben ohne Aufsicht zu
Hcmse zu lassen. Ohne ausdrückliche Erlaubniß des Anstaltsvorstehersdürfen die Pflegeeltern den
Zögling nicht mit fremden Personen, selbst wenn diese sich als Verwandte desselbenbezeichnen, zu
Spaziergängen, Besuch vou Tchanklokalcn, Ausflügen:c. von sich entlassen.

6- 12.
Körperliche Züchtigungen des Zöglings sind verboten. Bon schwereren Vergehen und gewohn¬

heitsmäßigen Fehlern, als: Ungehorsam, Widersetzlichkeit, Lügenbastigteit,Neigung zum Naschen
und Stehle» :c. ist dem AustaltsvorsteherMittheilung zu machcu.



8- 13.
Es ist wünsch euswerth, daß der Pflegling recht viel zur Ausrichtung lleiner Commissionen

(zu Einkäufen, Bestellungen :c.) gebraucht werde; im Allgemeinen darf dies aber nicht in der
Dnutetheit geschehen.

8- 14.
Die Pflegeelteru haben darüber zu wachen, daß die aufgsgebeueuSchularbeiten von dem

Pflegling ordentlichangefertigt werden. Zur Berstäudiguug mit dem Pflegling haben sie sich, so¬
weit als es irgend augeht, der Wortspracke zu bedienen,auch darauf zu halte», daß der Pflegliug,
foweit es möglichist, sich durch die Entspräche und uicht durch die Zeichensprache verständigt.

Die Pflegeeltern haben nur von dem Anstaltsvorsteherund den Anstaltslehrern Weisungen
bezüglich der Erziehung des ihnen anvertrauten Zöglings auzuuehmeu.

8- 16.
Weun der Pfleger die eiugegcmgeucu Verpflichtuuge» getreulich erfüllt, erhält er eine

monatlicheEntschädigungvon ......... , welche von dem Austaltsvorstehernach vorheriger
Liquidation beim Pro»iuzial Verwaltnngsrathe zn Düsseldorf in vierteljährlichenRaten postnume«
rando ausgezahlt werden soll.

8. 17.
Die Verpflichtung zur Zahlung des stipnlirten Pflegegeldes beginnt mit dem Tage der

Uebernahmedes Pfleglings uud endiget mit der Aufhörnug der Verpflegung.

8- 1«.
Seitens des Anstaltsvorsteherswird das Recht vorbehalten, diesen Vertrag zn jeder Zeit

und ohne Weiteres aufzuhebeu,wogegeudem Verpfleger dies nur nach vorgäugiger dreimonatlicher
Kündigung zusteht.

8. 1!'.
VorstehenderVertrag ist in zwei Exemplaren ausgefertigt und Jedem der Eontraheuteu

ein Exemplar cmsgehäudigtworden.



Düsseldorf, den 1<>. Mär; 1875.

Referat
betreffenddie Fortführung der Baute» an den 5 neuen Irren Anstalten im Iabre 18?^, sowie

F»ststellnng der bereits anfgewexdctenund überschlägliche Verechnnng der noch
aufznweudeudeu Kosten.

Referent: v o n H e i st e r.

Der im Anfange des Jahres 1874 durch das Ausscheidendes LandbanmeistersDittmar
herbeigeführteWechsel in der Oberleitung der sämmtlichen IrrrwAnstalts-Banten, welche auf die
ständische Centralbehörde ;n Düsseldorf, wie bereits im letzten Verwaltnngsberichte erwähnt, über¬
gegangenist, hat sich der energischen Fortführung der Banten sehr förderlich erwiesen. Während
des Winters waren die nothwendigenVorarbeiten - ^ Speeialpläne, Unterlagen für die Snbmissio-
nm dnrch das üentralbaubnrean angefertigt worden, so daß die Bauten überall rechtzeitigbegonnen
und anch in ihrem Verlaufe durch mangelndeVorarbeiten nirgends aufgehalten worden.

Das Central-Vanbureau bestaub während des Baujahres 1874 aus den bereits im vorig-
jährigen Verwaltnngsberichte geuaunteu Techuitern und fnngirtcn anch anf den einzelnen Banstellen
bie früheren Banuieister mit Ausimhme von Düreu, wo an die Stelle des Baumeisters Rauch der
Bauführer v. Pelser-Berensberg getreten ist.

Die einzelnen -Bauten waren im Anfange des Jahres 1875 zu folgenden Resultaten
gelangt:

!. Baustelle bei Düsseldorf.
1) Das Vcamtelchaüs, welches bereits im Banjahre 1873 mit Ausnahme des äußeren

Verputzes fertig gestellt und bezogen war, erhielt denselben sowie den Anstrich des Hauptgesimses,
und sind somit die Arbeiten au demselben beendet.

2) Die (Gebäudefür halbruhige, ruhige ss-roileu und weibliche Pensionäre, in welchen
1873 die inneren Manerarbciten vollendet waren, haben 1874 den äußeren Verputz bis aus den
Sockel und den Anstrichdes Hanptgesimseserhalten; es sind in denselben die Fenster eingesetztund
verglast und Nahmen und Vergitterungen 2 mal angestrichenworden. Fnßböden nud innere Thü<
"u sowie die Holztreppen sind angeliefert, tonnten jedoch bei dem verspäteten Eintreffen der meisten
Fenster und bei der vorgerückten Jahreszeit nicht gelegt resp, eingesetzt werden. In dem Gebäude
für ruhige Frauen ist auch noch die Luftheizungfertig moutirt und gemauert worden und in dem
f'ir Pensionäre auch der Estrich im Keller gelegt.



3) Das Verwaltungsgebäude, welches im Jahre 1873 im 8lohban vollendet und zu elwa
zwei Dritteln eingedeckl >var, ist vollends gedeckt worden nnd bis ans Vestibnl nnd Festsaal ini
Inneren, und bis auf den Sockel im Acußeren verputzt; auch ist das Hansitgesimse angestrichen und
ein Theil der Fenster und Vergitterungen eingesetzt uud augestrichenworden.

4) Die Gebäude für mäuulichc Pensionäre uud ruhige Mäuucr, in welchen 1873 die
Wölbungen ausgeführt und die Zwischendeckenzur Hälfte fertig gestelltwaren, sind von Innen nnd
Außen verputzt worden; auch ist in denselben die größere Hälfte der Fenster eingesetzt und verglast
worden, und sind diese sowie das Hauptgesimscangestrichenwerden. Außerdemist iu dem letzteren
Oebäude die Luftheizungfertig montirt uud gemauert.

5) In dem Gebäude für halbruhige Miinuer, welches hinsichtlich der Wölbungen 187".
fertig gestellt war, ist der innere und äußere Verputz vollendet, das Hauptgesimseangestrichen, es
sind die Fenster eingesetzt, verglast uud verputzt uud Rahmen uud Vergitterungen 2 mal angestrichen
worden. In Bezug auf Fußböden, innere Thüren und Holztrcpsienverhält es sich wie nck 2,

6) Iu dem lllndwirthschllftlichen Gebäude, welches bereits 1873 eingedeckt und in der
Gärtnerwohnung auch verputztuud mit Decken und Fenstern versehen war, ist in dein letzten Bau^
jähre der äußere Verputz, der Anstrich des Hauvtgesimscs nnd die Herstellung von Pferde- und
Kuhstall vorgenommen.

7) Das Isolirgtbäude für Mäuucr, welches 1873 noch nicht begönne» war, ist im Roh'
bau fertig gestellt uud uuter Dach gebracht worden.

8) In dem Gebäude für unreinlicheMänner, welches 1873 im Rohbau fertig gestellt und
eingedeckt worden war, ist der innere nnd äußere Verputz uud der Anstrich des Hauptgrsiuises her¬
gestellt, es sind ferner die Fenster etwa zur Hälfte eingesetzt, verglast und 2 mal gestrichen worden.
Außerdemist die Luftheizungfertig montirt uud gemauert.

!>) Dlls Wirtschaftsgebäude, welches 1873 noch nicht begonnenwar, ist mit AusuahM
des über Dach ragenden Theiles des großen Dampfschornsteinsim Rohban gänzlich fertig gestellt.

10) Dlls Gebäude für uurciulichc Frauen, welches 1873 im Rohbau vollendet uud ein¬
gedeckt war, ist von Innen uud Außeu verputzt worden; auch ist in demselbeu etwa die Hälfte der
Feuster eingesetzt und verglast worden uud sind diese sowie oas Hanptgesimseangestrichen worden.

11) In dem Gebäude für tobsüchtigeFrauen waren 1«?3 das Dachwert gerichtet, die
Drempelwände und der Schornstein fertig gemauert und das Hanptgesims zum größten Theile an¬
geschlagen. In dem letzte» Baujahre ist dort der iuuere uud äußere Verputz hergestellt uud das
Hauptgesims angestrichen; es sind ferner die sämmtlichruFenster eingesetzt, verglast und verputzt
und Rahmen nnd Vergitterungen 2 mal angestrichen worden. Außerdem ist die Luftheizung
fertig montirt und gemauert. In Bezug auf Fußböden, Thüren uud Holztreppen verhält es sich
wie nck 2.

12) Das Lcichenhaus, welches 1873 im Rohbau vollendetwar, ist von Außen verputzt
worden.

13) Die Hallen, Gänge uud Umfassungsmauern sind bis auf einen kleinen Theil, der
noch gar nicht in Angriff genommenist, theils fundirt, theils bis auf Sockelhöhe, theils bis auf
die volle Höhe gebracht.

14) Die Wasserleitung«!-uud lkntwäfsernugs-Arbciten im Terrain sind zum größten Theile
beendigt. Auch fiud die im Zusammenhangemit ihnen stehendenMaurer-Arbeiten mit Ausnahme
deS Hochrcservoirsuud einiger Schlammgruben als vollendet zu betrachte». Im I»»ern der Gebäude
ist jedoch noch nichts von diesen Arbeiten geschehen.



Aus vorstehenderDarstellung geht hervor, daß im Allgemeine» die in dem vorjährigen
Verwaltnugsberichteenthaltene generelleBaudisposition auf der Baustelle bei Düsseldorf zur Aus.
fiihruug gekommen ist. Es ist uus nicht gelungen, alle Gebäude mit Fenstern zn versehen, und
haben in Folge dessen auch die gelieferten Thiiren nicht eingesetzt und die Bretter für die Fußböden
wie auch die Holztreppen nicht mehr gelegt werden können. Ebenso hat die Anlage der Wasser¬
leitung und Gasleitung im Innern der Häuser, die Maurerarbeiteu am Hochreservoir,das Einbrin¬
gen der Pumpen für die Austaltsbruuueu sowie die Vollendung der Heizung«- und Bade-Anlagen
in den im inneren Ausbau fertign, Häuser» nicht erreicht werden können.

II. Baustelle bei Audenmch.

1) Das Verwaltungsgebäude, welches im Banjahr 1873 nur theilwcisc im Rohbau fertig
gewordenwar, wurde 1874 vollstäudighochgeführt,eingedeckt, verputzt mit Ausnahme der Kirche;
es winden die Fenster eingesetzt uud verglast, die Thüren angeschlagen, die Fußböden gelegt und
die meisten Decken sowie Thüren nnd Fenster mit Anstrichversehen.

2) Das Gebäude für gebildete Männer, welchesEnde 1873 im Rohbau fertig und ciu-
gedcckt war, ist 187-1 vo» I»»e» »»d Auße» verputzt; es si»d die Fenster eingesetzt und verglast,
die Thüren angeschlagen und die Fußböden gelegt, sowie die meisten Decken angestrichen.

3> Das Gcbände für ruhige Männer, welchesEnde 1873 im Wesentlichen im Rohbau
fmig uud eingedeckt war, wurde 1874 im innern weiter ausgebaut, vou lumcn und thcilwcise
auch vou Außen verputzt; es erhielt einen Theil der Fenster eingesetzt uud verglas'! und cinzelue
Fußböden gelegt.

4> Das Gebäude für halbrllhige Männer, welchesebenfalle im Wesentlichen im Rohbau
scrtig uud eingedeckt war, wurde 1874 im innern weiter ansgcbant, vou Außen und Innen —
nüt Ausnahme des Treppenhauses — verputzt nnd erhielt im zweiten Stock sowie im größten
Theile des ersten die Fußböden gelegt,

5) Das Gebäude für halbrnhigc Frauen, welches 1873 nur bis zur 3ockcl-resp. Terrain-
Höhe aufgemauert worden war, wurde im Rohbau aufgeführt, eingedeckt uud größte» Theiles im
Inner» verputzt.

6) Das Gebäude für gebildete Fraueu, welches 1873 im Rohbau vollendet und teil¬
weise verputzt worden war, wurde von Junen und Außen fertig verputzt; es sind ferner die Thiiren
angeschlagen, die Fenster eingesetzt uud verglast, die meistenFußbödengelegt und die meisten Decken
mit Anstrich versehen. «

?) Das Gebäude für ruhige Frauen, welches 1873 im Acußern fertig gestellt und im
innern theilweijcverputzt worden war, wurde im Putz vollendet; es wurden fast sämmtliche Thüren
und Fenster eingesetzt und die Fußböden im ersten und zweiten Stock gelegt.

8) Die beiden Isolirgcbäude, welche 1873 noch nicht angefangen waren, sind im Rohbau
^'tig gestellt und bis auf ein Geringes eingedeckt worden.

!») Das landwirthschaftlichcGebäude, welches ebenfalls 1873 noch uicht augefangeuwar,
'st im Rohbau fertig gestellt, eingedeckt uud zum größten Theile verputzt.

10) Das Wirthschaftsgcbiiudc,welchesmit Ausschlußdes Treppenhauses 1873 die Höhe
der ersten Balkenlage erreicht hatte, wurde ebenfalls im Rohbau fertig gestellt, fast gänzlich ein¬
deckt und zum kleinen Theile verputzt.

U) Die äußere» Ciuflicdignugsluaucr» fiud auf circa 50 Ruthen aufgemauert, 5 Ver-
b'Ndnugsgäugefind bis auf die Höhe vo» 12 Fuß gebracht und werden verzimmert.



12) Die Ent- und BewässerilUsssssräbe» sind zum größten Theile cmsgehobeu und ist etwa
der fünfte Theil der Röhren gelegt.

Aus Vorstehendemcrgiebt sich, daß auch auf der Baustelle bei Andernach im Allgemeinen
die generelle Bau Disposition ausgeführt worden ist. Es ist nur nicht gelungen den inneren Aus-
bau in allen Gebäuden zu vollenden, namentlich fehlten, theilweise weil der Verputz nicht überall
fertig geworden, vielfach noch die Fenster, Thüren und Fußböden, sowie die Bade-, Wasch- und
Kloset-Aulagen;ebenso hat die Vollendung der Heizungs-Aulagen, der Einsriedigungsmauern und
Verbindnngsgänge nicht erreicht werden tonnen.

III. Die Baustelle bei Merzig.

1) Das Vcnmtruhlius ist bereit? l8?3 vollendet und von, Bauburcan bezogen worden.
2) Der Betrieb des Stcinsbruches und der Bremsbahu ruhte bis Mille April. Von da

ab wurden die zum Bau nöthigen Bruch- und Hausteiue gebrochen und befördert. Im Ganzen
sind bis zum 15. ^etober 1,^7 l, an welchem Tage die regelmäßigenArbeiten beendetwaren, circa

5121 l/4 Schachtrutheu Bruchsteine,
1121^ „ Möllons und

32165 Cnblt'fnß Hausteine
im Anstaltsstcinbruchegewonnenund zur Baustelle befördert wordcu.

>'i) Tie Steiuhaucr-Arbeite!!, welche für das Mchengebäiideund einen großen Theil des
Directionshcmsesbereits 1873 fertig gestellt wareu, wurdeu für das letztere vollendet uud für die
Küche, die Isolirgebäude, das landwirlhschaftlicheGebäude, das Wasch- und Kesselhaus üu Laufe
des Sommers l87! hergestellt.

4> Das Tirectioushaus, welches Ende 1873 nur bis zur Hälfte des zweiten Stocks auf-
geführt worden war, wurde im Rohba» vollendetund eingedeckt; ferner wnrde in demselbcu der
innere Ausbau fortgeführt, namentlich die massiven Treppen hergestellt, dann das Innere der seit"
lichcn Theile verputzt sowie die Neller mit Ziegelsteinen»nd die Fluren mit Thonplattcn belegt. Die
Maurungen dieses Gebäudes wareu im Juni auf turze Zeit dadurch uuterbrocheu wordeu, daß sich
am Mittelrisolit ciu geringes Sinken zeigte. Doch wurde diese Erscheinung nach vorgcuommener
Abstcifnngrechtzeitigdadurch beseitigt,daß am Ächteckzwei Verankerungen eingezogen uud die seit¬
lichen Fenster deö Erdgeschosses,sowie die seitlichen Hallenöffnnngeu im ersten Stock zugemauert
wurdeu. Seitdem haben sich leine Merkmale gezeigt, daß das Sinken sich vermehrt habe.

5) Die beiden Sctteuflügel des Hauptgebäudes, welche bereits im Jahre 1873 im Roh¬
bau fertig gestellt nud eingedeckt waren, würden im Innern verputzt uno im Aeußcru fertig ver¬
fugt ; es wurdeu die massivenTreppen, ferner der Thonplattcn-Belag auf den Fluren, das Ziegel¬
pflaster und die Asphaltirungen im Keller, sowie die Fußböden der Dachbodcnränmchergestellt; es
wurden fast sämmtliche Fenster eingesetzt nnd verglast und mit den Vergitterungen angestrichen
endlich die Fußböden in allen Stockwerkengelegt.

<i) Das Kochtücheugebälldc,welches 1873 bis zur zweite» Baltenlage aufgeführt war,
wurde im Rohbau vollendetund eingedeckt; es wurde im Inucru mit Ausuahme des mittleren
Theiles verputzt uud vou Außeu fertig gefugt; es wurden die massivenTreppen hergestellt und die
Kellerränme mit Ziegclsteiupflastcrbelegt.

Auch in diesem Gebäude mußten die Arbeiten eine tnrzeZeit uuterbrocheuwerden, da sich
im Mai bedeutliche Ausweichuugeuder Mauern der Hinterfront zeigten. Znr Verhütung größeren
Schadens wurden sofort Absteifuugcnvon Holz, dann gemauerte Verbiuduugsbogeuangebracht und



später durch Verauleruugeu und durch das Einbringen einer sehr starken Eiseucoustruction jeder uach
Außcu wirtende Druck der obere» Oebäudetheileauf die Mauern verhindert und so den Mauern
der erforderliche Halt wiedergegeben.Seitdem hat sich nicht mehr die geringste Veränderungbemerk¬
bar gemachtund kauu auf die volle Festigkeit des Manerwerts gerechnet werden.

?» Das Wasch- lind Kcsselhans, welches 18?!'. noch nicht in Angriff genommen war,
wurde im Rohdan vollendet,ei» Theil der Arbeiten des imrereuAusbaus wurde vorgenommennud
das Dach eingedeckt. Der Rauchschorusteiu wurde bis zum Uebergang in's Achteck anfgcmanert.

tt) Das landwirthschllftlichc Gebäude, welches auch 1873 noch nicht begonnen worden,
wurde im Rohbau volleuvet, eingedeckt und gänzlich verputzt.

!>> Dir beiden Isolirgcbänoc, welche ebenfalls 1873 noch nicht augefangen waren, wur¬
den im Rohbau fertig gestellt, eingedeckt nud größten Theils verputzt.

10) Tlls ^cichenhlllls ,^-^ orst l874 begonnen, im Rohbau vollendel uud eiugedcckt.
11) Das Portieichaus wurde im Rohbau vollendet uud im inucreu Ausbau wesentlich

gefördert.
1s) Die Derraiu-Nca.ulinma.cn behufs Herstellungder UmPflasterung der (Gebäudewur¬

de» vollendetuud mit der Pflasterung begouuen.
Im Allgemeinenist auch auf der Baustelle bei Merzig die generelleBaudispofition pro

18?^ ausgeführt worden. Doch ist es auch hier nicht gelungen,den iuueren Ausbau iu den Weiler
Vorgeschrittenen Gebäuden fertig m stellen,

IV. Baustelle bei Bonn.

1» Das sswßc FrauciMlnilldc, a» welchem 1873 die Mauern der zweigeschossigenBau¬
theile des liutcu Flügels fertig 'gestellt, diese auch mit Dachgernsten versehen nud zum kleinen
Theil eingedeckt waren, dagegen im klebrigendie Mauern theils bis zur ersten, theils bis znr zweiten
Balkenlage gefördert waren, wnrde im Rohbau gänzlichvollendet, ganz eingedeckt und mit Wölbun¬
gen versehe»; außerdem wurde die gauze westliche Hälfte und der Mittelbau mit Ausschluß des
Treppenhauses verputzt. Die iuueren Hausteiutreppen sind zum Verlegen fertig.

2) Das große Nlllnncra.eblllldc,für welchesEude 1878 die Kellcr-AuSschachtuugcn vollen¬
det uud Fuudameutc nud Kellermaucrn des linken Flügels bis zur Terrainhöhe aufgeführt waren,
lst 1874 in seinem zweigeschossigenTheilen im Rohbau fertig gestellt uud eingedeckt, in seinen drei-
geschossigen Theileu durchwegmit dein Dachgerüsteversehen,uud in seinem Hauptmittelbau bis zur
dritten Baltenlage aufgeführt.

8) Das BeainteuhauS, dessen Erdgeschoß Ende 1873 thcilweisc ausgemauert war, wnrde
ün Rohbau fertig gestellt uud das Dach mit Ausnahme des mittleren Theiles — Treppenhaus —
"erschaltuud zur Hälfte eingedeckt.

4) Die Kapelle, welche erst 1874 begonnen wurde, ist bis zur ersten Balkenlage auf¬
geführt.

5) Das Tircctionshaus, welches Ende 1873 bis znr Sockclhöhe gemauert war, ist im
Rohbau vollendet nud mit Dachgerüstenversehen.

6) Die ZiegclfabrNation hat circa 9 Millionen Ziegel ergeben, von denen 2 V« Millionen
fertige Ziegel abgeliefertsind.

Aus Vorstehendemergiebt sich, daß auf der Baustelle bei Bouu die generelleÄaudiöpo-
Ntiou fast gänzlich ausgeführt worden ist. Es fehlt nnr noch die Vollendung der Eindcckungen iu
dem Beamten- uud Direetionsgcbäude.



V. Bnustclle bei Diiren.

Auf dieser Baustelle ist erst in dem Jahre 1874 zu baueu begonnen und haben die Bauten
am 1. Januar 1875 den folgendenStand erreicht.

1) Das Oebiindc für miiunlichc Pensionäre ist im Rohbau fertig gestellt und mit dem
Dachgerüst versehen.

2) Das Gebäude für weiblichePensionäre ist ebenfalls im Rohbau fertig gestellt, ganz
verschaltund theilweise eingedeckt.

3> Die Gebäude für Ruhige wurden bis zur Baltenlage der zweiten Etage aufgemauert.
4) Die Mebäude für Halbruhigc siud ebenfalls bis zur Balkenlage der zweiten Etage

aufgcmauert.
5) Die Islllirgebiiudc sind abgesteckt uud ist das Nivellement des dortigen Terrains vor¬

genommen.
6) Dlls Tilectiousgcbiiude ist ebenfalls abgesteckt worden.
?) Die BlNN«en-Aul!M ans dem Vauterrain hat sich trotz bereits geschehenerund noch

fortzusetzender Pertiefungsarbeiteu als uuzureicheudfür den Bau herausgestellt und wird deßhalb
baldigst zur Ausführung des Hauptbrunncns geschritten werden müssen.

Auch auf der Baustelle zu Diiren ist demnach im Allgemeinen das Ziel der generellen
Bau-Disposition erreicht worden. Es ist nnr nicht gelungen, die t> angefangenen (Gebäude sämmt¬
lich unter Dach zu bringen. Diese Verzögerung schreibt sich wohl namentlich daher, daß auf dieser
Baustelle ein Wechsel in der Person des Nanleiters hat stattfinden müssen, und daß mehrfach un»
geeignete Meister von den Unternehmern mit den Arbeiten betraut waren.

Da demnach an leiner der 5 Baustellen ein irgend erhebliches Zurückbleibender Bauten
gegen die festgestellte Disposition stattgefundenhat, so läßt sich mit einiger Sicherheit erwarten, daß
der Bau der Anstalten bei Düsseldorf, Anderuach uud Merzig bis Ende 1875 volleudet werden
wird, und daß die Anstalten zu Bonn und Dürcn ein resp, zwei Jahre später fertig gestellt werden können.

Die Rechnungslegungüber die zu den Irreu-Anstaltsbauten verwendeten Beträge soll nach
den Beschlüssen der Bau- und ssinanzcommission erst uach Fertigstellung sämmtlicherBauten erfol¬
gen. Doch dürfte es von allseitigeinInteresse sein, schon jetzt festzustellen, wie hoch sich die bis
Ende 1874 an den einzelnenAnstalten verwendetenÄangclber belaufen, und zu berechnen, wie viel
die Vollenbuug derselbenvoraussichtlichnoch koste» wird.

In der folgendenZusammeustellnngist das Erstere nach den auf de»n Centralbureau
geführten Ausgabejourualcn,das Zweite auf Grund der abgeschlosseucuEontralte uud im Uebrigeu
nach Analogie der an den weiter vorgeschrittenenAnstalten gezahlten Preise oder endlich nach einem
ungefähren Anfchlageberechnet worden.
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An der in dieser Zusammenstellung
Thlr. 2? Sgr. 2 Pf. sind noch die in der Ultimo Dezember 1874 verausgabten Summe von
1,758,089 Thlr. 5 Sgr. 9 Pf. am 1. Januar 187", cuthalteueu Bestände der Spccialbankassen,
sowie die von der Universität und der Stadt Von» für die Bonner Anstalt geleisteten Zuschüsse
von im Ganzen 27,000 Thlr. in Abzug zu briugeu. Außerdem werden dem Irren-Anstalts-Bau-
fonds nicht unbedeutendeEinnahmen an Zinsen, Pachten, Rückvergütungen:c. zufließe».Wir dürfen
uns deßhalb Wohl der Hoffuuug hiugcbcu, daß, felbst weuu die iu der Zusammenstellungüber¬
schläglich geschätzte» Ansähe in Wirllichteit, wie es z, Ä. bei den für das Inventar zu macheudeu
Aufwendungennicht uuwahrscheiulich ist, überschritten werden müßten, doch die zur Disposition
stehende Snmmc von :.»> Millio»cn Thaler zur Fertigstelluug der 5 Irreu Anstalts-Vautcn aus¬
reichen wird.

Der H'romnzial-Berwaltungs-Aath:

Frhr. u. Oeyr. Iac. Ianseu. Frhr. v. Geyr. Wachter. A. Aldringen.
Münster. Becker. Iac. Horst. Wm. vou Eynern. von Heister.

^rhr. von Solemach er. B reinig.
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